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des Großh 


Zul an d. 


Berlin den 5. Februar. Se. Mojeftät der Kds 
nig haben Allergnädigft geruht, dem Dom⸗Kapi⸗ 
tular Neander zu Breslau den Rothen Adler⸗ 

Orden dritter Klaſſe; dem Rittmeiſter a. D., Poſt⸗ 
meiſter Gebhardt zu Neu⸗Ruppin, dem emeri⸗ 
tirten evangeliſchen Pfarrer Morgen zu Konikow 
in der Synode Koͤslin, den katholiſchen Prieſtern 
Adolph von Kladt zu Gerderath und Lambert 
Keller zu Freyaldenhoven, im Regierungs⸗ 
Bezirke Aachen, den Rothen Adler» Orden vierter 
Klaſſe; dem Tuchfabrikanten Voigt zu Treuen⸗ 
brießen das Allgemeine Ehrenzeichen; ſo wie dem 
Megierungs⸗Geometer, Lieutenant Koch zu Senf⸗ 
tenberg, und dem Compagnie⸗Chirurgus Kreye 
des 2lſten Jufanterie⸗Regiments die Rettungs- 
Medaille mit dem Bande zu verleihen. 


außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Fakultät der hieſigen Univerfität ernannt worden. 


Der Fürſt Felix Lichnowski iſt von Breslau 
bier angekommen. ER, 


Ausland. 


Großbritannien und Irland. 
London den 29. Jauugr. Bei der Audienz, 
die Se. Mojeftät der König von Preußen vorgeſtern 
dem geſammten diplomatſſchen Corps im Bucking⸗ 
ham ⸗Palaſte erthellte, befanden ſich außer dem 
Reiſe⸗Gefolge Allerhoͤchſtdeſſelben und dem Gehei⸗ 
men Rath Bunſen auch der Preußiſche Geſchäͤfts⸗ 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & Co mp. 
55 Dienſtag den 8. Februar. Be | 


erzogthums Poſen. 


Redakteur: G. Müller. 


traͤger, Freiherr von Schleinitz, und der Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Attache, Freiherr von Canitz, in deſſen Um⸗ 
gebung. Der Vice⸗Obet⸗Kammerherr und der Con⸗ 
trolleur des Hofſtaats der Königin führten die Ge⸗ 
ſandten in das Audienz⸗Zimmer, wo ſie von Herrn 
Bunſen dem Koͤnige vorgeſtellt wurden. Unter ih? 
nen bemerkte man auch den zum Portugiefifchen Ges 


ſandten am Preußiſchen Hofe deſignirten Baron 


von Renduffe a 

Nach dem Lever, und nachdem Allerhoͤchſiderſelbe 
die Adreſſe der City entgegengenommen, beſuchte 
der Koͤnig, ehe er nach Windſor zurückkehrte, noch 
das alte Königl. Luſtſchloß Hampton⸗Court an der 
Themſe, welches der Kardinal Wolſey, der Minir _ 
ſter Heinrichs VIII., anlegte, und nachher dieſem 
Könige überließ, und worin ſich mehrere ſehr ſchoͤne 
Gemälde und Kartens befinden. Da der Koͤnig 
ſich nicht lange aufhalten fennte, fo mußte er die 
meiſten Säle zu raſch durcheilen. Viele treffliche 
Bilder von G. Romano, Canaletti, Correggio, 
Velasquez, konnten von St. Majeftät nur flüchtig 
beſichtigt werden; eben fo die Portraits der ſchoͤ⸗ 
nen Damen des Hofes König Karls des zweiten, 
gemalt von Sir Peter Lely. Aber fünf Portraits 
von der Königin Eliſabeth in verſchiedenem Lebens⸗ 
alter ſchienen den König beſonders zu intereſſiren, fo 
auch zwei Bildniſſe Heinrich's VIII., mehr ihres 
hiſttriſchen als ihres artiſtiſchen Werthes wegen; 
ſpaͤter beichäftigten Se. Majeſtaͤt noch beſonders 
einige Bilder von Rembrandt und Carlo Dolce, 
Bei der Beſichtigung der herrlichen Kartons von 
Raphael war auf des Königs Wunſch ein Deutſcher 
Künſtler, Namens Gruner, zugegen, der ſich ſeit 
einigen Monaten mit Kopirung derſelben befhäf- 
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tigt; der König, deſſen Geſchmack bekannt iſt, un⸗ 
terhielt ſich längere Zeit mit Herrn Gruner über den 
Geiſt Raphael's, und die Berichterſtatter ſagen, 
daß alle Bemerkungen Sr. Majeftät die tiefſten 
Kenntniſſe und das ſchaͤrfſte Urtheil bekundeten; der 
Koͤnig bewunderte dieſe Zeichnungen ſo, daß er noch 
einmal zuruͤckzukommen verſprach. Se. Majeftät 
begab ſich darauf noch zur Wolſey⸗Halle, welche 
wieder eben ſo hergeſtellt iſt, wie ſie zu des Kardi⸗ 
nals Zeiten war; der König bewunderte die Tapete, 


deren Pracht nicht ihres gleichen haben ſoll. In 


dieſer Halle wird naͤchſtens ein Feſt gegeben werden, 
bei welchem alle Gaͤſte in Koſtuͤmen aus der Zeit 
Heinrich's VIII. erſcheinen ſollen. = 
Heute traf der König mit feinen Gefolge einige 
Minuten nach 12 Uhr Mittags mit der Eſſenbahn 
wieder in London ein. Von der zahlreich verſam⸗ 
melten Volksmenge wurde Se. Majeſtät mit den 
lebhafteſten Acclamationen begrüßt. Allerhoͤchſt⸗ 
derſelbe beſuchte mehrere der National-Inſtitute der 


Hauptſtadt, begab ſich dann noch der Wohnung 
des Geheimen Raths Bunſen in Carlton: Terrace 


und nahm dort ein Dejeuner ein. Nachmittags 
kehrte Se. Majeftät nach Windſor zuruck, wo der 
König ſeit dem Tauftage jeden Abend bei der Koͤ⸗ 
nigin in kleinerem Zirkel dinirt hat. 8 
„Selten haben die Blätter aller Farben in ihrem 
Urtheile ſo übereingeſtimmt, wie dies gegenwartig 
bei der Auweſenheit des Koͤnigs von Preußen in 
der Würdigung der hohen perſoͤnlichen Eigenſchaf⸗ 
ten dieſes Monarchen und der politiſchen Bedeutung 
ſeines Beſuches für England und Deutſchland der 


fall iſt. i 
8 Unsere Blätter, beſonders der Morning⸗He⸗ 
rald, knüpfen an den Beſuch des Königs von Preu⸗ 
ßen fortwährend Betrachtungen, und verſprechen 
ſich davon, wenn auch augenblicklich keine politiſche 
und commerzielle Reſultate, doch ein innigeres Ein⸗ 
verſtaͤndniß zwiſchen England und Deutſchland. 
Dieſe Betrachtungen ſind um ſo bemerkenswerther, 
da ein Theil der deutſchen Preſſe durch eine miß⸗ 
verſtandene Auffaſſung materieller Intereſſen vers 
anlaßt, eine feindſelige Stimmung gegen England 


hervorzurufen bemüht iſt. 2 80 
Der Prinz und die Prinzeſſin von Capua brin⸗ 
gen den Winter in Richmond zu. Er ſoll noch 
4000 Pfd. St. jährlich aus dem Fuͤrſtenthume Mas⸗ 
cali in Sicilien beziehen. : 
Ueber die künftige Seſſton des Parlaments und 
die Haltung beider Partheien verlautet durchaus 
noch nichts Beſtimmtes, Man weiß nicht einmal, 
ob Lord John Ruſſell als Wortführer der Liberalen 
auftreten wird, Ueberhaupt ſchien unter der libera⸗ 
len Parthei eine große Lauigkeit eingetreten zu ſeyn. 
Der Befehlshaber der verunglückten Niger⸗Expe⸗ 
dition, Capitän Trotter, iſt hier eingetroffen und 
hat einen umſtaͤndlichen Bericht an die Admiralität 
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abgeſtattet. Man erſieht daraus, daß 50,000 ff, 


St. und mehr als dreißig Menſchenleben zwecklos ö 5 


geopfert ſind. Es iſt weiter nichts erreicht worden, 
als der Abſchluß von zwei Verträgen mit wilde 


Häuptlingen in einer verpeſteten Gegend und de 


Errichtung eines Muſterpachthofes am Zufammen 


fluſſe des Niger und des Tſchadda. Bei alle dem 


ſpricht Capitan Trotter noch immer von den Pläs 


nen der Coloniſations⸗Geſellſchaft, und empfiehlt, 


ein Kriegsſchiff den Niger hinauf nach Rabba zu 
fenden, um den Sclavenhandel an der Wurzel am 
zugreifen. b 


Rußland und Polen. i 
St. Petersburg den 22. Jan. Ein hoͤchſten 
Ukas vom 1. (13.) d. enthält die Confirmation der 


jährlichen Unterhaltung⸗Etats der in den Ka 


Gouvernements des Reichs für die ruſſiſch⸗griechi⸗ 
ſche und roͤmiſch⸗katholiſche Kirche beſtehenden Epar⸗ 
chial⸗Verwaltungen, Conſiſtorial⸗Bezirke und Kloͤ⸗ 


ſter. Ueber den ihm vorangehenden hoͤchſten Ukas 


vom 6. d., der alle angebauten Ländereien dieſer 
Geiſtlichen unter die künftige Zurispiction und Ven 


waltung des Reichsdomänen⸗Miniſteriums ſtellt, 


ſie dagegen durch Jahrgehalte zu entſchaͤdigen vers 


heißt, gaben wir in einem Schreiben vom 15. d. 


ausführliche Mittheilung. — Die Eparchieen zer⸗ 
fallen in drei Klaſſen. In den der erſten werden 
den Biſchof-Sitzen und Domkirchen zur jährlichen 
Unterhaltung, 12,000, in den der zweiten 10,000, 
in den der dritten Klaſſe 8600 Silber⸗Rubel zuͤge⸗ 
wieſen. Die Etats der Conſiſtorial⸗Bezirke richten 
ſich nach ihrer groͤßern oder mindern griechiſchen 
Bevoͤlkerung; enthalten fie deren über 700,000 In⸗ 
dividuen, weiſt der Etat ihnen jahrlich 5300, ent 
halten fie ihrer zwiſchen 4= bis 700,000, nur 4800 
Silber⸗Rubel zu. Die Manns⸗ und Frauen⸗Kloͤ⸗ 
ſter zerfallgn gleichfalls in drei Ordnungen, erſtete 


beziehen einen Unterhaltungs⸗Etat zwiſchen 3000 


10 5 Rubel, letztere zwiſchen 2700 bis 1455 
ubel, 
bezieht einen Jahrgehalt von 2000 Silbers Rubel, 
— Die Biſchof⸗Sitze und Domkirchen des roͤmiſch⸗ 


katholiſchen Cultus in dieſem Landſtriche, ſind in 


dieſer Beziehung ganz auf gleichen Fuß mit der 
herrſchenden Landes⸗Kirche geftellt, Für das Wohl 
Letzterer ſprechen Se. Kaiferl, Maj. im Eingange 
des beregten hoͤchſten Ukaſes den erhaben frommen 
Wunſch aus: „Wir hegen die feſte Hoffnung zu 
Gott, Er werde Uns feinen Beiſtand zum allmäh⸗ 
ligen Verbeſſerungs⸗Zuſtande der orthodoxen grie⸗ 


chiſchen Geiſtlichkeit verleihen.“ Dieſe Anordnul e 
J. in Erfüllung. 55 


gen treten mit dem 1. Mai d. 
Frankreich. 15 ri 
Paris den 1. Februar. Vorgeſtern Abend um 8% 


Der Vicar⸗Biſchof in jeder der Eparchleen 


Uhr empfing der König die große Deputation dir 
Dae ee welche bee e ö 


Majeſtat die Adreſſe als Antwort auf die Throne 


* 


195° 


Rebe zu überreichen. Hr. S auzet verlas die Adreſſe, 


welche der Koͤnig folgendermaßen erwiederte: „Mei⸗ 


ne Herren Depütirten! Es iſt Mir ſehr wohlthuend, 
dergleichen Beweiſe Ihrer Auhaͤnglichkeit zu hoͤren, 


und mit Freuden nehme Ich ſie entgegen. Ja, meine 
Herren, der gluͤcklichen Eintracht, welche zwiſchen 
den Staats⸗ Gewalten herrſcht, verdanken wir die 
Erhaltung der Öffentlichen Ordnung und unferer na⸗ 
tionalen Freiheiten, die durch die Kraft und die Weis⸗ 
heit unſerer Inſtitütionen geſchuͤtzt worden. Ihre 
loyale Mitwirkung wirbedem Lande immer mehr 
Vertrauen zu ſeiner Zukunft einflößen, Dieſes Ver⸗ 
trauen wird jene unſinniten Plane, die Sie fo gut 
. definirt haben, im Keime erſticken; fie wird die Vers 
wegenheit der Männer, welche ſich ſolchen ſtraf ba⸗ 
ren Umtrieben hingeben, entmuthigen und diejeni⸗ 
n abſchrecken, welche ſich, verblendet uber die 
Möglichkeit des Erfolges, zu ſolchen Umtrieben ha⸗ 
ben verleiten laſſen. Ich danke der Deputittenkam⸗ 
mer für die Geſinnungen, welche ſie in ihrer Adreſſe 
CGǴ!! d 
Zu Anfang der geſtrigen Sitzung der De⸗ 
putirten⸗Kammer verlas der Pröſident die 
Antwort, welche der König auf die ihm überreichte 
Adreſſe ertheilt hakte. Hierauf legte der Mi n iſt er 
der offentlichen Bauten den Geſetz Entwurf 
ber die großen Eiſenbahnlinien und der Finanz⸗ 
nter den Geſetz⸗Entwurf über das Budget 
für 1843 vor. Nachdem noch mehrere Entwürfe 
von ch ee et vorgelegt waren, 
zogen ſich die Deputirten in ihre Büreau's zuruck, 
um die monatliche Erneuerung der Präfidenten und 


Sekretaire vorzunehmen und demnaͤchſt einige ein⸗ 


gegangene wichtige Vorſchläge zu prüfen. — 
Die Büreaus find auf folgeſide Weiſe organifirt 
worden: „„ 1175 


Praͤſident: Sekretair: 
1. Bureau Hr. Leclere Hr, v. Malleville 
2. »Faulchiron Sapey 
8 „v. Lamartine = v. Montedquion 
4. „ „ Benj. Deleſſert ⸗Dejean 
Ge „ Thiers „v. Grammont 
6. „Paſyy „Denis f 
7. „Ganneron F 
8 „Clement = Paillard du Clere 
H = Lacave⸗Laplagne zw. Lascaſes. 


Von den Präfidenten koͤnnen zwei, die Herren 
Thiers und Ganneron, zur Oppofition gezählt were 
den, und die HH, Paſſy und v. Lamartine ſind vor⸗ 
läufig als neutral zu betrachten. Von den Sekre⸗ 
tairen gehören drei, die HH. b. Malleville, Sapey 
und v. Grammont, der Oppoſition an. — Die Bits 
reaus ede heute die Vorleſung der Vor⸗ 
chläge der HH. Ganneron und Ducos. Der erſtere 

ezleht ſich auf parlamentariſchen Inkompatibilit⸗ 
ten, der letztere auf die rthellung des Wahlreches 
auf die in der zweiten Jury Liſte eingeſchriebenen 
Perſonen (Kapazitäten) 


„Das Bulletin uͤber den Geſundheitszuſtand des 
Marſchalls Soult lautet heute etwas befriedigen⸗ 
der; die Nacht iſt ruhiger geweſen, und die Schmer⸗ 
zen haben nachgelaſſen. 


Einige Franzöſiſche Glüͤcksrſtter, die ſich in Per? 


fien befinden, haben dem Schah einen Vortrag 
über Handelsverbindungen mit Frankreich gemacht, 


die ſeinen Unterthanen bedeutende Vortheile darboͤ⸗ 


ten. Die Antwort des Schah's war bejahend, jes 
doch in der Vorausſetzung, daß eine Geſandtſchaft 
fi) dort einfinde und auch dort verbleibe. Dies 
wurde hierher berichtet, und da man in den Bureaus 
des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten 
nur ſehr beſchraͤnkte Notizen über die Lage der Dinge 
in Perſien beſitzt, iſt ſogleich eine Geſandtſchaft 
beſchloſſen worden, die das unterrichtetere Publi⸗ 
kum als hoͤchſt zwecklos betrachtet. 5 

Die Preſſe meldet: „Wir beeilen uns den 
würdigen Entſchluß mitzuthellen, den der Advoka⸗ 
tenſtand der Departements gefaßt hat. Die Pro⸗ 
vinzial⸗Notare haben namlich, fuͤhlend, daß fie eine 


unerlaͤßliche Pflicht gegen ſich ſelbſt und das Land 


zu erfüllen hatten: die ihnen anvertrauten Sachen 
vor Mißbrauch zu ſchuͤtzen, und die Mittel, denſel⸗ 
ben zuvorzukommen, vorauszuſehen, eine große 
Verſammlung von Notaren aus verſchiedenen Thei⸗ 
len Frankreichs nach Paris berufen. Das Reſul⸗ 
tak derſelben iſt ein Geſuch an die Regierung, ein 
Geſetz zu geben, welches die Geſellſchaft ſchützt und 
verhütet, daß der Advokatenſtand durch das ſchlechte 
Benehmen von 2 1 entwuͤrdigt wird,“ 

Br 7 27 8 e i. 5 
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Konſtantinopel den 14. Jan. Fortwahrend 


werden Raths⸗Verſommlungen gehalten, um den 
Finanz⸗Verlegenheſten des Reichs zu Be; egnen und 
es ſcheint in der That, daß der Großvezſer Reduk⸗ 
tionen im großen Maßſtabe im Auge hat. Allein 
er hat eine ſtarke Oppoſitſon in den Großen des 
Reichs zu bekaͤmpfen, und dieſe bieten Alles auf, 
um feine Pläne zu vereiteln. Uebrigens wiegt eine 
Reduktion der Gehalte das Uebel des wieder einge 
führten Syſtems der Monkatos nicht auf. Die 
Oppoſition der orthodoxen Moslims und die der 
Neuerer bieten ſich daher die Haͤude, und die Pläne 
des Bezirs zu durchkreuzen. — Aus Alexandrien 
wird vom 29. Dec, gemeldet, daß Mehmed Ali 
den Franzoſen Galice Bei zum Direktor der bei 
Suez und Cairo zu errichtenden Fortifikatlonen und 
Nil⸗Daͤmme, ernannt hat. Soliman Paſcha iſt 
mit Erſterem, und Said Paſcha aus Suez zurück 
eingetroffen, und hat ſich ſogleich zu Mehmed Al 
begeben, um demſelben die Pläne vorzulegen. Mehr 
med Ali dürfte noch längere Zeit in Ober⸗Aegypten 
verweilen. — Nach Berichten aus St. Jean 
d' Acre vom 24. Dee., war der Engliſche Sberſt 
Roſe mit einem Bataillon Engläudern noch olldort. 
Er erwartete den neuen Biſchof von Jeruſalem, 


und es hieß, daß er ihn perſoͤnlich nach dem Ziel 
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feiner Beſtimmung geleiten wolle. Die armeniſchen, 
grlechiſchen und katholiſchen Patriarchen von Jern⸗ 
ſalemt, ſollen nicht wenig beunruhigt über, dieſes, 
neue Bisthum ſein. Man vermuthet, daß der 
Kaiferliche Ferman, die Veſtätigung des neuen Die 
ſchofs von, Seiten der Pforte enthaltend (2) dem 
Engliſchen Miniſterium (don während. der Anwe⸗ 
ſenheit Schekib Effendi's in London eingehaͤndigt 
wurde, Wie dem ober auch ſei, man iſt hier ſehr 
geſpannt, wie dieſer Biſchof von den Worftehern 
der verſchiedenen chtiſtl. Confeſſtonen im heil. Lande 
aufgenommen wird. — Aus den übrigen Aſiatiſchen 
und Europziſchen Provinzen iſt ſeit einem Monat 
nichts Erhebliches hierher gemeldet worden. 


Vermiſchte Nachrichten. i 
Berlin den 4. Februar. Die Begeiſterung, 
welche ſich in England überall fuͤr unſern erhabe⸗ 
nen Monarchen kund thut, erfüllt die Herzen Aller 
mit einem gerechten patriotiſchen Stolz. Bevor 
unſer Koͤnig noch den. gaftfreundlichen Boden Enge 
lands etreicht hatte, gingen aus Großbritannien 
bei den hieſigen Kunſthaͤndlern ſchon fo viele Beſtel⸗ 
lungen auf lithographirte und geſtochene Porträts 
Sr, Majeftät ein, daß ſolche mehrere Tage hier 
vergriffen waren. Ueber die Ruͤckkehr des Monar⸗ 
chen weiß man bei Hofe nichts Beſtimmtes. Die 
Prinzen Adalbert und Waldemar beſinden ſich bei 
ihrer Maſernkrankheit den Umſtänden nach ſo wohl, 
daß die Aerzte keine Buͤlletius mehr ausgeben. 
Die von den Prinzen beabſichtigte Reife nach Ita⸗ 
lien und Amerika wird nun um einige Monate ſpaͤ⸗ 
ter erfolgen. — Unſer Minifter der auswärtigen Uns 
gelegenheiten, Graf v. Maltzan, hat leider einen 
Nückfall NE Krankheit bekemmen, ſo daß die 
UVerzte beſörgen es koͤunte ſich ein bedenklicher Ty⸗ 
phus entwickeln. Te 
Danzig. — Ein ſehr bedeutender Kaſſende⸗ 
fekt, man ſagt von 10 — 12,000 Thaleen, iſt die⸗ 
ſer Tage hier entdeckt worden. Der Schuldige iſt 
ein Eiunehmer der hieſigen Kommunalkaſſe und 
Vater einer zahlreichen Familie. Sein Einkommen 
betrug nur 400 Thaler, welche für ſeine Beduͤrf⸗ 
niſſe und namentlich für ſeine Sucht nach feltenen 
und theuern Büchern nicht ausreichten; auch fol 
ſtarkes Lotterieſpiel ihn noch tiefer in die Schuld 
gezogen haben. — In Koͤnigsberg disputirte am 
19. Jan. in der akadem Aula der durch ein beweg⸗ 
tes Leben bekannte Profeſſor Hävernick. Ein Vor⸗ 
fall, wie die neuliche Auswanderungen der akade⸗ 
miſchen Jugend aus dem Hoͤrſaale des Profeſſors 
konnte diesmal nicht ſtattfinden, da, die zwei 
Opponenten ausgenommen, auch nicht ein ein zie 
ger Student aumefend war. — An einem der 
letzten Sonntage iſt in Elbing mit beſonderer, ab⸗ 
ſichtlich veranſtalteter Feier ein Jude zur reformir⸗ 


ten Kirche übergetreten; Hierbei iſt mit Recht bar 
auf hingewieſen worden, daß es nicht im Geifte 
der Evangeliſchen Kirche liege, religioͤſe Handlun⸗ 
gen mit Pomp zu vollziehen und dadurch Aufſehen 
und Schauluſt zu erregen, daß aber namentlich der 
Uebertritt von einem Glauben zum andern mit moͤg⸗ 
lichſter Stille und Einfachheit erfolgen muͤſſe, ſchon 
um des Convertiten willen, der, man mag ſagen 
was man wolle, anfangs immer miteinem gewiß 
ſen Misbehagen, wohl auch Mistrauen betrachtet 
wird, vorzugsweiſe aber bei den aus dem Juden⸗ 
thum Uebertretenden. (Bresl. Ztg.) 

Der Soc ialiſt, Charl. Southwell, iſt von 
der Jury von Middleſex wegen Gotteslaͤſterung für 
ſchuldig erklärt und zu Ijaͤhriger Gefaͤnguißſtrafe 
und 100 Pfd. Sterl. verurtheilt. Der Angeklagte 
hielt eine zehn ſtuͤndige Rede zu ſeiner Vertheidigung; 

Der Stadtrath von Paris hat beſchloſſen, den 
in der Julirevolution zerſtoͤrten Palaſt des Erz 
Biſchofs wieder aufbauen zu laſſen. 12 


Sta dt ⸗Theateẽm̃ 
Donnerſtag den 10. Februar, Zum Erſtenmale: 
Die Jüdinz große Oper in 5 Abtheilungen von 
Scribe, Frei nach dem Franzoͤſiſchen von Friederike 
Emaureich. 17) 135 zossnht sa b 37 1920 
Beſte kids gefüllte Pfannkuchen zu 6 Pf. und 
1 Sgr. empfiehlt Dan vet Folbe „Wronkerſtr. 


1700 


Börse von Henin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. = 


Preuss.Cous, 


Den 5. Februar 1842. 


Staats- Schuldscheine 4.0» 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm.-Scheine d. Seehandlung, 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr, 
Berliner Stadt- Obligationen .. 
Elbinger dito 7 
Danz. dito v. in 11. 1 
Westpreussische Pfandbriefe. 


* 
. 


Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4° 
Ostpreussische dito 35 
Pommersche dito 3% 
Kur- u. Neumärkische dito 33 
Schlesische dito 85. 


„Ketie n.), 

Berl. Potsd, Eisenbahn 
dto. dio, Prior. Actien ,.. | 
Magd. Leipz. Eisenbahn 
dto. dto. Prior. Actien 
Berl. Anh; Eisenbannn 
dto. dto. Prior. Aetien 
Düss. Elb. Eisenbahn 
dto.‘ dio. Prior, Actien . 
Rhein, Eisenbahn 


“onen 


Friedrichsd’or ........., 


.. 
71 3 
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